
andererseıts ist dem einzelnen In Not zugewendet In dıesem INn hätten ann uch dıe
Jungen Gemeılnden entschıeden Hıer 1eg ach Auffassung des Autors uch die Möglıchkeıt der
eutigen Kırche, ach pastora verantwortbaren egen für Menschen suchen. deren Ehe ZCI-
brochen ist Dabe!1l SIEC dıe Praxıs der Ostkirchen un der Reformierten Kırche als Wegwel-send, WEeNn uch zusätzlıch eıgene Akzente gesetzt werden könnten. (HEesen

ON Stanley: „Freiheit‘“ INn den Briefen des Apostels Paulus. Eıne hıstorische,Ctiısche und relıg1onsgeschichtliche Studiıe. Reıhe Göttinger theologısche Arbeıten, 3 ,Göttingen 1987 Vandenhoeck Ruprecht. 301S.., kt., 62,—
DiIie rage ach dem paulınıschen Verständnis VO reıneır hat seıt seiıner ersten hıstorisch-kriti-
schen Darstellung MG Weılß Trel Grundprobleme reflektiert iıhren Stellenwer: In der paulını-schen Theologie, ihren theologiegeschichtlichen (Irt 1m Urchristentum un: iıhre relıg10nsge-schichtliche Herleıitung.
Jones geht In seıner Göttinger Dissertation diesen TEeI Grundfragen nach, indem dıe paulını-schen Belege In iıhrer chronologischen Abfolge untersucht Seıne Ergebnisse wıdersprechen In
en reı rToblemkreisen der bısherigen Forschung. Für Paulus spielt der Freiheitsbegriff keine
große OE und hat NIC. dıe Freiheit VO Gesetz, VO  $ der un und VO 10d ZAUE Inhalt
Hıntergrund Tur den eDTauC der Freiheıitside ıst weıthın dıe hellenistische Phılosophie. So ist
für KOT VZZ eine weıt verbreıtefe hellenıistische Tradıtion veranschlagen, dıe Paulus ermOg-
IC den christlichen Sklaven trösten, indem iıhm cdıie innerliche Freiheit als dıe eigentliche
VOT ugen führt Der Lohnverzicht des Apostels Kor 9,19) gehe auft SOKratısche Iradıtion
rück, Paulus verwelse jedoch zusätzlıch auf das eıspiel Christı In Kor OMI 10,29 gehe dıe
spezıelle reiheıt, geweıhtes Fleıisch dürfen S1e ste Ww1e dıe Gleichsetzung VOIN FreIl-
heıt un offener ede (2 Kor 3 17} In kynıscher Iradıtion. Paulus übernehme ler ohl das FreIl-
heıtsverständnıis einıger Korıinther, dıe ihre Freiheit mıt dem monotheıstischen Bekenntnis be-
gründeten.
Im Gal Z greift Paulus auft eın polıtısches WOT) zurück, das rhetorisch und polemisch
se1InNe Gegner einsetzt. Hıer Wwıe in NS (vgl Kor 7,39) 1ege dıe allgemeın hellenistische edeu-
tung VO  5 Freıiheit als 99  reıheıt, das tun, W dsSs INan wiıll‘‘ VOÖL, ine Bedeutung, dıe sıch eutlc|
In Röm Z 1n Paulus argumentiere 1Im (7al mıt dem monotheıistischen ekenntniıs uch
das (Jesetz Ansätze ZUr Entstehung der Wendung „Freıiheit VO Gesetz“ 1eßen sıch aber TSLT
Röm 75 1m Vergleıch mıt KOrTr /7,39 erkennen. In Gal 4,26 und Röm 8206 ist das Freisein VO

Vergänglıchkeıit gemeınt, das eınen Jüdisch-apokalyptischen Hıntergrund habe Reın neutraler
Gebrauch des Wortstammes 1n sıch In Röm ‚18—22; Ta (vgl Kor 739 Als Heılsgut NS
Freıiheıt frühestens iın al 4.,26 un Röm Ö,21 anzusprechen.
Der Ansatz, dıe einzelnen exte, ıIn denen „iren  “ ABreiheit., „beifreien“ vorkommt., und
hne systematısche orgaben untersuchen, ist sıcher richtig. Paulus ann natürlıiıch nıcht VOTI-
tanden werden, WEeNNn NIC. dıe Sprache seiner Hörer spricht. Deshalb sınd relıg10nSs- un! zeıt-
geschichtliche Untersuchungen notwendıg. Die relıgıonsgeschichtliche Fragestellung darif Jjedoch
NIC| den Bliıck auft den ontext verstellen [ieser Geftfahr scheıint der Verftfasser jedoch zuweıllen

erhegen. Das soll eıspiel VO  —; Röm S,2 Uurz aufgezeigt werden. ach Jones mMaC| Paulus
1er ıne zugleıc das (Jesetz bejahende und verneiınende Aussage Das (jesetz des (Jelstes habe
den Christen VO Gesetz der un befreıt Warum diese Befreiung nıchts mıiıt der aulfe tun ha-
ben soll, Oobwohl Rom und den Unheıilsstand VOT der Taufe un dıe Wiırkung der Rechtfertigung
In der auftfe (Röm 6) entfalten, ist schon schwer beweısbar. Der Verfasser sucht dıe paulını-
sche Aussage über das (Gesetz selbst auf ynısche Vorstellungen zurückzuführen, dıe ebentfalls das
(iJesetz sowohl bejahen als auch verneiınen können. Im ontex VOonNn Röm und Tklärt sıch
Röm 8,2 demgegenüber besser, WENN INan dıe Genitive als ubjekte VeEILSIE das (Gesetz
wırd abgelehnt, insofern CS VON der Suüundenmacht mılßbraucht wırd (vgl Zr das Gesetz gılt Je-
doch als eıl schaffende röße, Insofern un der Herrschaft des elistes steht

Eın Verdienst des Autors ist C: daß den Stellen, Paulus dıe Freiheitsterminologic G

wendet, hellenıistisches WIE Jüdısches aterıa. zusammengestellt hat Das ausführliche Stellenregıi-
Gilesenster WIE eın Autorenregıister Sınd bel der Arbeıt mıt der Studıe sehr hılfreich.
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